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Mir ist ain schone mär gesait

Für ain ganze warhait

Von ainer junkfrow lobesam

nu hörent wie daz allez kam.

ez waz nach unserm herren crist

noch nit nünhundert jar zer frist

da waz zu kostenz Saloman

von ramschwag bischof ain selig man

der hett noch eh er priester was
10 ain töchterlin ich sag üch daz

des muotter ward ain nun nachhin

im frowen münster und äbbtin

die zog das frumme kindalin

in aller zucht und gottes sin
und erwuochs das edel ris
wunnicklich durch iren vliz .

Nu begab sich uf ain zit

daz der kaiser gen zürich rit

do er in das closter quam
20 vnd der junckfrowen warnam

alz der sah ir holdes wesen

konnt er nimmerme genesen



II

denn ir rosenroter mund

hett in uf den tod verwunt
und irs lichten ogen schin
gab im minneckliche pinalz mir ist für war gesaget

spis vnd slaf im ward vortaget.
aber sy üch jetz gesait

30 wie gehaizzen ward die maid
und der junckfrow gute

ir schoner lib erblute .

Ida was der rainen nam
aller tugent lobesam.

ir har gespunnen gold gelich
ir blawen ogen wunnicklich

ir mündlin daz stund rosenvar
ob rosenblätter wärent dar
ir halz wiss und ir kinne

40. gestellt wol zu der minne
ir siten smal ze mazen lang
si hete vrowelichen gang
daz si nimmer ir ougen

ufslug daz ist an lougen
ich wän vrow minne selb binah
schoner bild nie gesah
der kaiser het sie sehen koum

do was si fruoh und spot sin trom
Sin hertz het weder ruoh noch rast

50 . im wart die gast
Sele schier ain



III.
des quält er sich ze allen stunden

bis er ze lezt ain list erfunden

und schrib all sin grimme pin
an ain klaines briefalin .

do der brief geschriben was

nit wenig müht den herren das
wie ihm mocht gelingen

den ir ze hand zu bringen
edel

was ihm ain Knecht bekannt

60 Notker von Elgg was der genannt
richer an stamm und edlem mute

was derselbig denn am Gute,
daby dem kaiser vast vertrut
dem gab er in sine hut

das brifalin und hiezz ins tragen
zu der rainen und ir sagen

wie die trute minne
innecklich ihn brinne .

der sprach ez muz allez sin
70 als du hast die trüwe min

herre das gelob ich dir
ich will was du befolen mir
mit steten triwen behalten
Gott müste diner walten.

Do Notker nu den namen las
der an dem brief geschrieben was
do wandelt sine varwe sich

denn der junkfrow weonniglich
minnecklich



IV.

der maid so züchtig und gut

80 trug er selber holden mut;

doch tät er wie ihm wart befolen
und fur dahin uf snellen solen ,

swie mir ergeh so sprach sinmunt

so tu ich ir die botschaft kund
Do er nu fand des closters porten
grüzt er die portnerin mit adelichen Worten

wo Ida
und fragt wär die reine , die geschame

das er ir kunde brächt in Kaiser Arnulphs name
Nu höret was da ferr geschach

90 die portnerin in sur ansach
und sprach ir müzt hie beitten

zu Ida der gemeiten
kommt ir nur durch der mutter tür
darumb erwartet mein hie für

herr ritter lobebäre

bis das die äbstin here
euch sende gütlichen bescheid

ob ir könnt werben an die maid

Herr Notker in dem Kreuzgang gie
100. in Sinem hercen sich anvie

frow Minne mit frow ere stritten
den richen gott began er bitten

daz er in stärk in siner grosen not
vast lieber wär ihm Kampfgetin und tot

Δ da öffnet sich von einer kemenaten
die thür und im entgegentraten

die Mutter mit der Tochter an dr hand
da ward ihm Liebe erst bekannt
und kum tät si sin oug erspehen

110 es tucht ihm in de himmel sehen

Δ
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